
S ams t a g , 1 9 . O k t o b e r 20 1 9 – N r . 2 4 2 BVHñHT - S e i t e 2 7LOKALES

Vorschau
Zum Fußball nach Prappach
über Altershausen
Der TSV Prappach teilt mit, dass
Spieler und Zuschauer das Heim-
spiel am Sonntag, 20. Oktober, auf-
grund der Straßensperrung nur über
Altershausen erreichen können.

Geänderte Öffnungszeiten im
Pfarrbüro Eltmann-Trossenfurt
Die Pfarreiengemeinschaft Main-
Steigerwald teilt mit, dass am Mon-
tag, 21. Oktober, das Pfarrbüro Elt-
mann wegen Fortbildung erst ab
14.30 Uhr geöffnet ist; das Pfarrbüro
Trossenfurt und Oberschleichach
ist geschlossen.

Polizeisportverein Haßfurt
kegelt am Moosanger
Der Polizeisportverein Haßfurt hält
am Dienstag, 22. Oktober, um
19.30 Uhr einen Kegelabend
auf der Kegelbahn am Moosanger in
Haßfurt ab.

Fröhliche Radler Haßfurt fahren
nach Oberschwappach
Die Fröhlichen Radler Haßfurt tref-
fen sich am Dienstag, 22. Oktober,
um 13.30 Uhr am ehemaligen
„EZO-Parkplatz“ in Haßfurt zur
Fahrt über Hainert, Westheim nach
Oberschwapppach mit Einkehr bei
„Karola“.

Zeller Senioren fahren zum
Früchteteppich nach Sargenzell
Die Senioren aus Zell fahren am
Dienstag, 22. Oktober, nach Sargen-
zell. Abfahrt ist um 11.30 Uhr an
der Zeller Kirche. Die Fahrt geht
nach Haselstein zum Kaffeetrinken
dann weiter zum Point Alpha und
anschließend zum Früchteteppich
nach Sargenzell. Kurzentschlossene
können sich noch unter
ü (0 95 29) 95 02 50 anmelden.

Gemeinderäte in Stettfeld
treffen sich zur Sitzung
Eine Sitzung des Gemeinderates
Stettfeld findet am Mittwoch,
23. Oktober, um 19 Uhr im Rathaus
in Stettfeld statt. Beratende Punkte
im öffentlichen Teil sind unter an-
derem Eigentumsverhältnisse an der
Schulanlage Ebelsbach und 8. Ände-
rung des Bebauungsplans „Kirchen-
äcker – Untere Wiesen der Ge-
meinde Lauter.

Schuljahrgang 1951 trifft
sich in Sand
Der Schuljahrgang 1951 aus Sand
trifft sich am Mittwoch, 23. Okto-
ber, um 19.30 Uhr im Hotel Goger
zum gemütlichen Beisammensein.

SHG Angehörige von Demenzer-
krankten trifft sich in Haßfurt
Die Selbsthilfegruppe für Angehö-
rige Demenzerkrankten Haßfurt
trifft sich am Mittwoch, 23. Okto-
ber, um 18 Uhr im Julius-Echter-
Haus in Haßfurt. Gäste sind will-
kommen.

„Blaue Funken“ Haßfurt treffen
sich im „Maui“
Die Blauen Funken aus Haßfurt
treffen sich am Mittwoch, 23. Okto-
ber, um 19 Uhr im „Maui“ (Gastro-
nomie am großen Anger) am Eis-
stadion in Haßfurt.

Schuljahrgang 1957/58 trifft sich
zur Urnenbeisetzung in Knetzgau
Der Schuljahrgang 1957/58 aus
Knetzgau trifft sich zur Urnenbei-
setzung von Schulkollege Walter
Karg am Mittwoch, 23. Oktober, um
13.45 Uhr „am Plan“ vor dem Kauf-
haus Bauer in Knetzgau.

Nach Feng-Shui das Leben
entrümpeln in Obertheres
Margarete Gold führt am Donners-
tag, 24. Oktober, von 19 bis 21 Uhr
im Bürgertreff in Obertheres in das
erfolgreiche Entrümpeln und der
damit verbundenen positiven Mo-
mente nach Feng-Shui ein. Ver-
anstalter ist das UBiZ Oberschleich-
ach. Anmeldung: www.ubiz.de,
www.vhs-hassberge.de oder
ü (0 95 29) 9 22 20.

Sitzung der Oberauracher
Gemeinderäte
Eine Sitzung des Gemeinderates
Oberaurach findet am Donnerstag,
24. Oktober, um 18.30 Uhr im gro-
ßen Sitzungssaals im Rathaus in
Oberaurach statt. Im öffentlichen
Teil stehen Bauanträge und Bauvor-
anfragen, Gemeindewald Ober-
aurach und die Festlegung der Holz-
preise sowie Vorstellung der Planun-
gen zum Bebauungsplan „Am Hut-
weg“ in Dankenfeld. Eine nicht-
öffentliche Sitzung schließt sich an.

Klinik und Selbsthilfegruppen Seite an Seite
Die Haßberg-Kliniken sind auf demWeg zum Selbsthilfefreundlichen Krankenhaus.
Um das Qualitätssiegel zu bekommen, sind nur noch wenige Schritte notwendig.

...................................................................................

Von SABINE WEINBEER
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HASSFURT Die Haßberg-Kliniken
wollen als eines der ersten Kranken-
häuser in Unterfranken das Quali-
tätssiegel „Selbsthilfefreundliches
Krankenhaus“ erwerben. Um das zu
erreichen, wurde die Zusammen-
arbeit mit den Selbsthilfegruppen in
der Region intensiviert und amDon-
nerstag durch Landrat Wilhelm
Schneider und Vorstandsvorsitzen-
den Stephan Kolck eine Koopera-
tionsvereinbarung unterschrieben.
In einer kleinen Feierstunde mit Ver-
tretern verschiedenster Selbsthilfe-
gruppen wurde außerdem ein
Image-Film erstmals präsentiert, der
die Arbeit der Gruppen zeigt.

„Wenn ein Patient Vertrauen fasst,
ist ein wichtiger Schritt zur Gene-
sung getan“, erklärte Stephan Kolck
bei der Feierstunde. Dieses Vertrauen
fassen chronisch kranke Menschen
leichter zu ebenfalls betroffenen
Menschen – das ist die Basis der
Selbsthilfegruppen.

„Die anderen in der Gruppe wis-
sen genau, wie es einem geht“, er-
klärt eine Patientin im Kurzfilm. Ziel
der neuen Kooperation ist es, dieses
„Insider-Wissen“ mit dem Experten-
Wissen des Personals in den Haß-
berg-Kliniken zu kombinieren und
gleichzeitig Betroffene auf die Ange-
bote der Selbsthilfegruppen hinzu-
weisen. Die Idee stieß auf großes
Interesse, denn „unser Personal
möchte nicht ,die Galle auf Zimmer
12‘ behandeln, sondern den Patien-
ten in den Mittelpunkt stellen“, er-
klärte Kolck.

Deshalb sei die Initiative von Mo-
nika Strätz-Stopfer von der Koordi-
nierungsstelle der Selbsthilfegrup-
pen im Landratsamt auch gleich auf
fruchtbaren Boden gefallen. Natalja
Kruppa wurde zur Selbsthilfebeauf-
tragten der Haßbergkliniken er-
nannt, ein Qualitätszirkel gegründet
„und der legt ein atemberaubendes
Tempo vor“, dankte Strätz-Stopfer.

Auch Karin Kramer als Referentin
für Öffentlichkeitsarbeit an den
Haßberg-Kliniken war sofort Feuer
und Flamme. Sie alle drei wie auch
Landrat Wilhelm Schneider sind
außerdem beeindruckt vom Engage-
ment der Selbsthilfegruppen. „Ihr
seid keine Jammerrunden, sondern
strahlt Lebensfreude, Energie und
Mut aus, was sich auch auf unsere
Zusammenarbeit auswirkt“, betonte
Natalja Kruppa.

Krankenhauspersonal und Selbst-
hilfegruppen haben mittlerweile
mehrfach im Qualitätszirkel getagt,
der die Umsetzung der acht Quali-
tätskriterien erarbeitet.

Neuer Image-Film in Arztpraxen
Diese acht Kriterien müssen er-

füllt sein, um das Qualitätssiegel als
Selbsthilfefreundliches Krankenhaus
vom Netzwerk „Selbsthilfefreund-
lichkeit und Patientenorientierung
im Gesundheitswesen“ zu erhalten.
Derzeit läuft Stufe sechs von acht.
Hier geht es darum, die Selbsthilfe in
die Fort- und Weiterbildung der
Krankenhaus-Mitarbeiter einzube-
ziehen. Vertreter der Gruppen geben
tiefen Einblick in ihr Leben mit
Schmerzen, Seh- oder Hörbehinde-
rung, Depressionen, Lipödem oder
auch seltenen Erkrankungen wie
Morbus Osler.

Der neue Image-Film soll in Arzt-

praxen laufen, vor allem aber im
Krankenhaus-Fernsehen. So sollen
Patienten noch im Krankenhaus auf
die Möglichkeit aufmerksam wer-
den, sich in Selbsthilfegruppen
Unterstützung zu holen. Wie positiv
das wirken kann, schildern Betroffe-
ne selbst in dem Film. Mitglieder der
Herzsportgruppe oder der Selbsthil-
fegruppen fürMenschenmit chroni-
schen Schmerzen berichten dort von
ihren Erfahrungen.

Gegen Stigmatisierung kämpfen
Die Selbsthilfegruppen sehen in

der Kooperation mit den Haßberg-
Kliniken eine guteMöglichkeit, Hilfe
anzubieten, aber auch gegen Stigma-
tisierung und Unkenntnis anzu-
kämpfen; mehr Verständnis für ver-
schiedene Krankheiten und die da-
mit einhergehenden Beeinträchti-
gungen zu wecken und damit auch
Therapieansätze positiv zu unter-

stützen.
Landrat Wilhelm Schneider zeigte

sich überzeugt von dem eingeschla-
genen Weg, denn gerade die Patien-
tenorientierung sei ja ein besonderer
Vorteil kleinerer Krankenhäuser.

Das Qualitätssiegel sei für die Haß-
berg-Kliniken ein wichtiger Meilen-
stein zur Ergänzung des ärztlichen,
pflegerischen und therapeutischen
Handelns mit dem Ziel einer ganz-
heitlichen Betrachtung von Krank-
heit und Behinderung. Die Rückmel-
dung aus den Selbsthilfegruppen
biete wertvolle Anhaltspunkte für
die Verbesserung von Behandlungs-
abläufen und der Patientenorientie-
rung.

Es sei eine Freude, mit welcher Dy-
namik sich dieser Prozess entwickle,
erklärte er, bevor er gemeinsam mit
Stephan Kolck die Kooperationsver-
einbarung unterzeichnete und die
„Premiere“ des Imagefilms erlebte.

Den Weg zum Selbsthilfefreundli-
chen Krankenhaus hat neben den
Haßbergkliniken in Unterfranken
bisher nur das Bezirksklinikum Lohr
eingeschlagen.

Folgende Selbsthilfegruppen
(SHG) kooperierenmit denHaßberg-
Kliniken – weitere können jederzeit
dazu kommen:

SHG „Menschen mit chronischen
Schmerzen“ Haßfurt und Ebern, „In-
teressengemeinschaft Niere“
Schweinfurt-Haßberge e.V., Morbus
Osler SHG, SHG Epilepsie Haßfurt,
SHG LiLy (Lip- und Lymphödem),
Deutsche ILCO e.V. Schweinfurt,
Bayerischer Blindenbund e.V., DEAF-
Treff Haßfurt (SHG für Gehörlose),
SHG Fibromyalgie Haßfurt und Elt-
mann, Dt. Rheumaliga Gruppe Haß-
furt, Deutsche Parkinson Vereini-
gung e.V., SHG Depressionen Ebern,
Malteser Trauer Hospiz,Mia –Mütter
in Abstinenz Haßfurt.

Die Kooperationsvereinbarung für das Qualitätssiegel „Selbsthilfefreundliches Krankenhaus” unterzeichneten am Donnerstag Landrat Wilhelm Schneider
(links) und der Vorstandsvorsitzende der Haßberg-Klinken Stephan Kolck. Dahinter Ideengeberin Monika Strätz-Stopfer (links) von der KOS (Koordinie-
rungsstelle Selbsthilfegruppen) am Landratsamt und die Selbsthilfebeauftragte der Haßberg-Kliniken Natalja Kruppa. FOTO: SABINE WEINBEER

Seit über 15 Jahren hat Gertrud Stark (links), Mitglied des Seniorenbeirats der Stadt Haßfurt, jeden Monat einen
Spielenachmittag geleitet. Dafür dankte ihr die Vorsitzende Eva-Maria Schwach. FOTO: ULRIKE LANGER

Hartnäckigkeit hat sich ausgezahlt
Der Seniorenbeirat der Stadt Haßfurt zieht bei seiner Sitzung eine positive Bilanz – hat aber noch viele Anliegen.

HASSFURT „Es gibt sehr viel Gutes
zu berichten“, sagte Michael Schulz,
kommunaler Behindertenbeauftrag-
ter der Stadt Haßfurt, in der Sitzung
des Seniorenbeirats der Stadt in Ilses
Weinstube. „Insgesamt sind wir die-
ses Jahr ein gutes Stück weitergekom-
men, was die Barrierefreiheit in den
unterschiedlichsten Bereichen be-
trifft – auch weil wir Hartnäckigkeit
bewiesen haben.“

Schulz lobte das Stadtwerk, das
vor kurzem den Aufzug in der Tiefga-
rage in Betrieb nehmen konnte, und
die Stadt Haßfurt, die heuer noch
den Aufzug im Rathaus fertigstellen
möchte. „Besonders freut mich, dass
der Bahnhof in Haßfurt nun nach
jahrelangem Kampf ab nächsten
Jahr barrierefrei gestaltet wird“, so
Schulz.

Er gab bekannt, dass der Wettbe-
werb zur Umgestaltung des Bahn-
hofumfeldes laufe und gegen Ende
des Jahres die Ergebnisse präsentiert
würden. „Wir wünschen uns vor al-
lem, dass auch ein öffentliches WC
eingeplant wird“, teilte er mit.

Ein großes Lob sprach er auch
Harald Bauer von der Bauverwaltung
der Stadt Haßfurt aus, der bei allen
Festen in der Altstadt vier Behinder-
tenparkplätze vor der Post ausweisen
wird.

Positiv bewertete Schulz den Aus-
tausch des Pflasters im Oberen
Turm. Dass die Baustelle so lange
dauerte, hatte damit zu tun, dass das
neue, leise Pflaster auf Beton verlegt
wurde, der einigeWochen aushärten
muss. „Nächstes Jahr soll auch das
Pflaster am unteren Turm vor dem
Charleston Wohn- und Pflegezent-

rum Unteres Tor sowie in der Engel-
meßgasse und der Lucengasse ausge-
tauscht werden“, gab Schulz be-
kannt.

Auch der Umbau des ehemaligen
Schenk-Anwesens zu barrierefreien
Wohnungen sei nun imGange. Hart-
näckig verfolgt der kommunale Be-
hindertenbeauftragte der Stadt auch
den Einbau von Induktionsschleifen
für Hörgeschädigte und die Umge-
staltung des westlichen Eingangs
Haßfurt für Rollstuhlfahrer oder für
Menschen mit Rollator. „Ich habe
der Kirchenverwaltung erneut ge-

schrieben, da beim Besuch des Bi-
schofs Franz Jung zur Einweihung
des Hauses St. Bruno etliche Men-
schen nichts verstehen konnten und
andere nicht in die Kirche kamen“,
so Michael Schulz.

Das Thema werde nun in der Sit-
zung der Kirchenverwaltung im Ja-
nuar 2020 behandelt. Er monierte,
dass bisher noch kein Zuschussan-
trag an den Lions-Club und den
Rotary-Club gestellt worden sei, ob-
wohl sich beide Organisationen in
der Vergangenheit immer sehr groß-
zügig gezeigt hätten. Die Stadt Haß-

furt bat Schulz außerdem, im Rah-
men des Projekts „Smart GreenCity“
Hinweisschilder an den Ortseingän-
gen anzubringen, die anzeigen wür-
den, ob die Tiefgarage frei oder be-
setzt sei.

Nicht nur angesichts des Berichts
von Michael Schulz bezeichnete der
dritte Bürgermeister Stephan Schnei-
der den Seniorenbeirat als „Energie-
bündel“. „Die Barrierefreiheit in
unserer Stadt wäre längst nicht so-
weit, wenn nicht ständig jemand
den Finger in die Wunde legen wür-
de. Denn die Barrierefreiheit ist noch

nicht in allen Köpfen drin“, sagte er.
„Doch Michael Schulz macht das
super, indem er alle Barrieren, auch
in den Köpfen, abbauen möchte!“

Schneider betonte, dass er erst an
den barrierefreien Ausbau des Bahn-
hofs glaube, wenn die Arbeiten tat-
sächlich begännen. „Gut war, dass
alle parteiübergreifend an einem
Strang gezogen haben“, so Schnei-
der, der auch auf die Umgestaltung
des Bahnhofumfeldes einging.
„Nicht nur der Bahnhof muss barrie-
refrei werden,manmuss auch barrie-
refrei dorthin gelangen“, betonte er.

Was die „Smart Green City“ anbe-
lange, so sei eine Bedingung des Mi-
nisteriums für die Zuschüsse, dass
alle Bürger beteiligt würden. „Wir
sollen diese Stadt der Zukunft erst er-
finden und sind auf die Ideen der
Bürger, also auch auf Ihre Mitwir-
kung, angewiesen“, gab er dem Se-
niorenbeirat mit auf den Weg.

Die Vorsitzende Eva-Maria
Schwach gab dem dritten Bürger-
meister den Wunsch von Pflege-
heimbewohnern nach einem Münz-
fernsprecher mit. Sie gab bekannt,
dass die Leiterin der Spielenachmit-
tage, Gertrud Stark, ihr Amt zum En-
de dieses Jahres abgeben wolle. „Sie
hat über 15 Jahre lang jeden Monat
einen Spielenachmittag geleitet. Da-
für herzlichen Dank“, sagte Eva-
Maria Schwach. „Es war mir immer
eine große Freude, diese Spielenach-
mittage abzuhalten, aber einmal
muss auch Schluss sein“, so Gertrud
Stark. Sie wünsche sich einen rühri-
gen Nachfolger und werde die Nach-
mittage soweit wie möglich auch
weiterhin besuchen. (GER)


